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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung «
f»r die

Monate Februar und März
«i« « t jede Postanstalt entgegen.

Dir Sr-Uiü >u der «Karl,r»hkr Zeit,»!«.

Amtlicher Theil.
Durch kriegsministerielle Verfügung vom 14 . d . M . ist

Folgendes bestimmt :
Artillerie - Depot Karlsruhe :

Pietsch , Zeuglieutenant , zum Artillerie -Depot Neubreisach
versetzt.

Mcht-Nmtlrchrr Theil.
i —

* Eine bedeutsame Erklärung
hat in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer der
Herr Präsident des Finanzministeriums anläßlich einer
von dem Herrn Abg . Muser gestellten Anfrage dahin abge¬
geben , daß die Großh . Regierung , falls der Bundesrath
veranlaßt worden wäre , sich mit dem Antrag Kanitz zu
beschäftigen , ihr Votum gegen denselben abgegeben hätte
und daß sie ferner sich gegen jede prinzipielle Aenderung
der Grundlagen unserer Währung wende . (Den Wort¬
laut der Erklärung bringen wir im Kammerbericht .) Wenn¬
gleich diese Erklärung an sich nicht überraschen kann , da
wohl nirgends Zweifel über die Stellungnahme der Großh .
Regierung zu den beiden Fragen obgewaltet haben
dürften , so ist doch die präzise Form der amtlichen Kund¬
gebung geeignet , im Lande Befriedigung zu erregen , weil
sie einerseits jeder Unsicherheit vorbeugt , anderseits sich
mit der öffentlichen Meinung und den Ansichten der er¬
drückenden Mehrheit des badischen Volkes deckt .

Wir dürfen es uns angesichts der an dieser Stelle
wiederholt entwickelten Anschauungen und der erst vor
wenigen Tagen im deutschen Reichstage stattgefundenen
Berathungen erlassen , auf den Antrag Kanitz einzugehen ;
wir möchten nur , soweit die heute vom Herrn Fmanz -
vräfidenten abgegebene Erklärung in Bettacht kommt,
daran erinnern , daß bereits in der Sitzung des Badischen
Landwirthschaftsraths vom 26 . April 1895 , der
außer dem Herrn Präsidenten des Ministeriums des
Innern auch der Präsident des Finanzministerums an¬
wohnte , der Vertreter der Großh . Regierung sich in
gleicher Weise geäußert hat . Anläßlich der Berathung der
Ziffer 3 der Tagesordnung „ Vorschläge behufs Erleich¬
terung des Getreideabsatzes " hatte der Berichterstatter
Brandenburg unter Punkt 6 seines Referats „die Ver¬
staatlichung der Einfuhr und des Handels mit aus¬
ländischem Getreide " beantragt und verlangt , daß gerade
dieser Theil seiner Anträge „möglichst schnell zur Ausführung
gelange " . Unter Punkt 5 beantragte Herr Brandenburg ferner
die Einführung der Doppelwährung . Der Mitberichterstatter
Herr Wittmer beantragte unter anderem : „ Der Land -

wirthschaftsrath wolle beschließen, die Großh . Regierung
möge dahin wirken , daß die Einfuhr und der Verkauf des
ausländischen Getreides ausschließlich durch den Staat
und zwar in der Weise geschehe , daß die Verkaufspreise
desselben sich nicht unter dem Durchschnittspreis der letzten
40 Jahre der betreffenden Gegend bewegen .

" Von der
Stellung eines Antrages auf Einführung der Doppel¬
währung sah Herr Wittmer ab , obgleich er „nicht zweifle ,
daß bei Einführung der Doppelwährung die Getreidepreise
steigen ; das gelte aber auch bezüglich aller anderen Gegen¬
stände , deßhalb sei die Sache sehr problematisch und könne
er nicht für Einführung der Doppelwährung stimmen . "

Frhr . v . Bo dm an trat den Darlegungen der Herren
Brandenburg und Wittmer entgegen , und formulirte andere
Anträge . Nachdem noch Herr Scipio sich im Sinne der
letzteren ausgesprochen hatte , gab der Präsident des Mini¬
steriums des Innern , Seine Excellenz Herr Geh . Rath
Eisenlohr , eine Erklärung ab , in der er darauf hin¬
wies , „daß den Anschauungen des Herrn Wittmer die
erheblichen Bedenken der preußischen und Reichs¬
regierung gegenüberstehen . . . Der badischen Regierung
zuzumuthen , . . . . die Fahne Kanitz zu entfalten ,
scheine ihm eine bedenkliche . . . . Aufgabe zu
sein . . . . Er bekenne für seine Person , daß er einen
großen Theil der Bedenken , die Frhr v . Bodman hin¬
sichtlich der völkerrechtlichen und praktischen Durchführbar¬
keit des Antrags Kanitz , beziehungsweise der Anträge des
Herrn Wittmer vorgettagen habe , vollständig theile , daß
er dagegen die Anträge , wie sie Herr v . Bodman formu -
lirt habe, gutheißen könne , und er glaube , daß auch sein
verehrter Nachbar , Herr Staatsrath vr . Buchenberger ,
der in landwirthschaftlichen Fragen mit Recht als Autorität
gelte , ihm in dieser Auffassung der Sachlage zur Seite
stehe . . . . Statt zu klagen oder gar die Abschaffung
der Goldwährung zu verlangen , sollten die Land -
wirthe sich zu gemeinsamen Absatzgenossenschaften zusammen -
thun . " — Es erschien uns angemessen , angesichts der in
der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer vom Herrn
Präsidenten des Finanzministeriums namens der Regie¬
rung abgegebenen Erklärung , aus jene Verhandlung des
Badischen Landwirthschaftsrathes zurückzukommen .

Der Fall Hammerstein
! kam in der gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬

hauses zur Sprache . Der Herr Abg . v . Kröcher , der
§ früher als Verleger der „ Kreuz -Zeitung " verantwortlich
! zeichnete, gab bei dieser Gelegenheit eine erschöpfende
j Darstellung der Angelegenheit , die wir umsomehr in aus -
i jährlichem Auszuge wiedergeben wollen , weil sie die Hal -
^ tung der konservativen Parteileitung zur Sache in einer
! wesentlich anderen , und zwar befriedigenderen Weise kenn-
! zeichnet, als dies seither in einem großen Theile der
! Presse geschehen ist . Herr v . Kröcher sagte u . a . :
? Herr Bachem hat mir die sehr erwünschte Gelegenheit gegeben,

den Fall Hammerstetn zu besprechen. Ich halte mich für
! Verpflichtet , hierzu zu sprechen , namentlich auch vor dem Lande,
f weil ich Mitglied des Komitts der „Kreuz-Zeitung " gewesen bin .

Ich bin es seit dem 1 . Januar v . I . faktisch nicht mehr und seit

Nachdruck verboten.

b Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Kurt schwieg verstimmt. Dann fragte Harald nach einigen

neu erschienenen Büchern . Das war auch ein neues Interesse
deS Doktors . Er , der sich Jahre lang um nichts in der
Außenwelt gekümmert , hatte sich plötzlich mit einem warmen,
nicht voreingenommenen Eifer der modernen Literatur zu -
gewandl.

» Ich glaube, mit einem Schauspiel von Ibsen in der Hand
fühle ich mich wohler als mit weißer Kravatte auf dem Parquct .
Es weht ein höllisch scharfer Wind durch unsere Zeit . Doch
nun , gute Nacht !«

Als Harald sein Zimmer betritt , umfängt ihn wohlthuendr
Wärme . Ueber den Tisch ist ein weißes, sauberes Linnen ge¬
breitet und das Abendbrod aufgrtragen . An einem Nebentisch
hantirt Frau Christcusen und wendet ihm bei seinem Eintritt
ihr Gesicht freundlich lächelnd zu.

» Guten Abend , Herr Doktor , der Thee wird gleich fertig
sein. «

Er beantwortet ihren Gruß und sagt , indem er seinen
Spazierstock fortstellt :

»Hat jemand nach mir gefragt ? «
» Ja , die Frau von der Langenstraße. Sie sagte , daß es

ihrem Kinde besser ginge und der Herr Doktor brauche wohl
heute keinen Weg wieder zu ihr zu machen . «

» So , das frmt mich !«
»Ja , die Frau weinte vor Rührung uud Freude . Die

Arme hat es doch schwer genug schon mit dm andern drei

Schreihälsen und dem kranken Mann , der fast gar nichts ver¬
dient. «

» Na , Sic können morgen einmal dorthin gehen , Frau
Christensen , und Nachsehen , wo es fehlt. Ich bin gern bereit — «

» Das weiß der liebe Gott ! « unterbricht ihn die Frau ,
» wenn es nach Ihnen ginge , Herr Doktor, so äßen Sie trocke¬
nes Brod und jene Kalbsbraten . Es hat doch alles seine
Grenzen und wenn ich nicht — «

» Schon gut , schon gut , Frau Christcusen, sonst nichts ? «
» Nein, Herr Doktor. «
Er beginnt langsam sein Abendbrod zu verzehren, während

die Frau sich beim Aufräumen des Schreibtisches zu thun
macht .

Sie war wirklich noch eine hübsche Person trotz ihrer 35
Jahre . Ihre üppige große Figur umschloß ein einfaches aber
sauberes schwarzes Kleid. Sie verwandte Sorgfalt auf ihr
Aeußeres. Das reiche , dunkelbraune Haar war schlicht aus
der etwas niedrigen weißen Stirn zurückgcstrichen , unter welcher
ein Paar kluge dunkle Augen recht lebensfroh in die Welt
hinausblickten. Die Frau hatte seit dem Tode des Kindes
über nichts zu klagen gehabt , fast war es , als hätte ihr das
Unglück damals nur Glück gebracht , wenigstens was das ma¬
terielle Leben betraf.

Der Doktor Raßmus gab ihr jahrelang so viel , daß sie
ganz sorgenfrei davon leben konnte , und nachher, als er wieder
nach Berlin kam, nahm er sie in sein Haus .

Während er aß, wanderte ihr Blick oft zu seinem , von
einem dichten blonden Bollbart eingcrahmten Antlitz hinüber ,als wartete sie, daß seine Augen sich einmal erheben möchten.
Doch ihr Wunsch wurde nicht erfüllt . Er schien ganz vertieft
in eigene Gedanken und kopfschüttelnd ging sie hinaus .

Nach einer Viertelstunde— Harald hatte sich auf das Sopha

dem 1 . Juni auch formell nicht mehr, und ich will mich bemühen,
vor den Herren Hier im Hause und den Leuten im Lande den
Beweis zu führen, daß es eine irrige Ansicht ist , wenn die
Parteileitung für diese bedauerliche Verschleppung
der Hammer st ein ' schen Angelegenheit verantwort¬
lich gemacht wird , sondern daß die Schuld , wenn eine Schuld
vorliegt , jemand anders trifft. Zu meinem Bedauern muß ich
mich auch einschließen in die Schuld , wenn eine Schuld vorliegt ,
daß die Sache verschleppt ist ; denn ich habe , wie gesagt , zum
Konnte der „Kreuz-Zeitung " gehört. Das Konnte hat die Sache
verschleppt nach meiner Ansicht. Nun möchte ich zunächst dcnrrit
beginnen , auf das große Aussehen und die große sittliche
Entrüstung hinzuweisen, welche die Schandthaten des Frhrn .
v . Hammerstein hervoraerufen haben. Ich bin ja selbstverständ¬
lich der Meinung , daß es sittlich viel verwerflicher und viel
tadelnswerther ist , wenn ein Mann der konservativen Partei
solche Schandthaten begeht, einer Partei , die auf ihr Panier die
Worte „Christenthum und Monarchie" schreibt , als wenn es ein
Mitglied einer andern Partei thut. ( Großer Lärm links .) Ich
gebe ja zu, daß man durch mehr oder weniger große Strafthaten
zum Schuft werden kann , und gebe auch zu, daß Frhr . v . Hammer -
stetn ganze und vollständige Arbeit gemacht hat. (Große Heiterkeit
links .) Also ich freue mich, daß fast die gesammtePresse des Landes ,
daß alle Parteien meiner Ansicht zustimmen, daß sie es für
empörender halten, wenn einer Partei , die tugendhaft und fromm
sein will , solche Dinge passtren als einer andern Partei . (Leb¬
hafter Beifall . Zuruf links : Jetzt war 's richtig ! Heiterkeit.)
Es ist ja selbstverständlich, daß kein Mensch von den wirklichen
juristischen Schandthaten des Frhrn . v . Hammerstein, Wechsel-
fälschung, Fälschung öffentlicher Urkunden und diesen Sachen ,
die nachher herausgekommen sind , etwas gewußt hat . Das
werden Sie auch psychologisch natürlich finden. Ich habe Herrn
v . Hammerstein für einen sehr starknervigenHerrn gehalten , aber
daß er eine solche Starkncrvigkeit hat, daß er für Christertthum,
Monarchie und alles Mögliche in seiner Zeitung und in den
Parlamenten auftreten konnte und dabei das Bewußtsein hatte ,
daß er, wenn auch nicht juristisch , doch faktisch Zucht¬
häusler sei , habe ich wenigstens nicht für möglich gehalten ,
und Sie werden mir zugeben, daß das kein Mensch hat glauben
können . (Zustimmung links .) Ich möchte nun eine kurze
historische Entwicklung des Falles geben. Im
Dezember 1894 bekam ich — ich war damals der unglückliche
Verleger , dessen Name mit unter der „Kreuz-Zeitung " stand —
einen Zeitungsausschnitt zugeschickt, das Haus Zimmerstraße 92 93,
das Frhrn . v . Hammerstein gehört, komme zur Subhastatton .
Wir kamen darin überein, baß Hammerstein in Bezug auf finan¬
zielle Gebahrung schon manches auf dem Kerbholz hatte . Die
Zeitung hatte früher sehr gut florirt, sie ging immer mehr
zurück , das Geschäft machte sich nicht mehr , und wir kamen zu
dem Entschluß, ihm seine Stellung zu kündigen. Die übrigen
Mitglieder stimmten zu, und Ende Dezember wurde ihm seine
Kündigung zugestellt. Er hatte aber einen Kontrakt auf sechs¬
monatige Kündigung, er hatte also bis zum 1 . Juli 1895 zu
bleiben . Dann erfuhren wir durch den Vorsitzenden des
Komttü's , daß der Pensionsfonds der Zeitung nicht
mehr vorhanden war . Herr v . Hammerstein wurde darüber
zur Rede gestellt; da gab er ein Expost, daß er für diesen Fond
das „Deutsche Tageblatt " angekauft habe, er habe es aus poli¬
tischen Rücksichten gethan. Er legte die Belege vor, daß er den
Penstonsfonds zu dem Ankauf des Blattes ausgenommen habe,
etwas über 100000 M . Der Pensionsfonds lag fest, er sollte
nur von einem Unterkomit» zu ganz bestimmten Zwecken ver¬
wandt werden. Es war untersagt, auch für das Konnte, den
Pensionsfonds zu anderen Zwecken zu verwenden. Er konnte
die Sache machen ; er durfte es natürlich niemanden vorher
sagen , denn es konnte ihm niemand die Erlaubnis dazu geben .
Wir waren nun über drei Jahre lang, das war im März 1891 ,
im unklaren darüber gewesen, erst im Juni 1895 sind wir dahin
gekommen, daß der Penstonsfonds weg war . Frhr . v . Hammer¬
stein hatte bis dahin die Zinsen aus dem Penstons¬
fonds aus eigener Tasche gedeckt ; sonst wäre es ja

gestreckt und blätterte in einem medizinischen Buche — erschien
sie wieder ebenso geräuschlos wie sie gegangen , um den Tisch
abzuräumen . Hinter ihr drängte sich ihres Knaben Hermann
hübsches Gesicht durch die Thürspalte.

» Na , komm nur herein !« rief Harald , » hast Du auch
ordcnilich gelernt in der Schule? «

Der Knabe kam ohne Scheu und Zaudern auf ihn zu und
reichte ihm treuherzig die Hand.

»Ach« , klagte die Mutter , » Hermann ist ein Windbeutel ,
heute hat er wieder nachsitzen müssen. «

» Was war cs dennn ? « fragte Harald .
Der Junge blickte verlegen zur Seite . »Ich habe gelogen,

— aber nicht für wich . Der Fritz hatte Aepfel gemaust im
Schulhof und ich sollte sagen, ob das wirklich wahr wäre ; ich
sei mit im gewesen und müsse es gesehen haben , und da —
und da — « Harald blickte ihn ernst an , leicht mit der Hand
über des Kindes krauses Haar streichend.

» Man darf nicht lügen , auch nicht für einen Freund , wenn
derselbe wirklich etwas Böses gethan hat . Es ist schlecht von
Fritz , daß er sein Unrecht nicht selbst eingestand . Aber Du
konntest ja Vorbringen , daß Du nichts gegen Deinen Freund
aussagen wolltest ?«

» DaS habe ich auch gethan , aber nun wurde der Lehrer
erst recht böse und ließ mich uachsitzen. Ich würde dann
schon die Wahrheit bekennen, — <cher ich habe es doch nicht
gethan. « Der kleine Held schüttelte energisch die Locken auS
seiner Stirn .

» Und dann — Hermann? «
» Dann hat eS der Fritz selbst zugegeben. «
»DM war recht von ihm ! Nun geh zu Bett « , meinte der

Dotter , dem Jungen die Hayd gebend , worauf sich dieser
entfernte. (Fortsetzung folgt.)



ausgefallen, wennDvir dte Rechnungen revrdirt hätten . Ich be¬
merkte dabet zu meiner persönlichen Rechtfertigung, weil es ein
bischen komisch aussehen mutz , daß ich als Verleger mich so
wenig um die geschäftlichen Angelegenheiten bekümmerte , datz
ich den Verlag von dem verstorbenen Herrn v . Kleist-Retzow
nur unter der Voraussetzung übernommen habe , datz ich mich
um dte Geschäfte nicht zu bekümmern hätte ) ich gab blotz meinen
Namen für die „Kreuzzeitung" her, aber damit war alles ge-
than . Leider hatte Hammerstein als Geschäftsführer in seinem
Vertrag eine ungemein weitgehende Befugnitz) er war gar nicht
verpflichtet , sich in seine Geschäftsgebarung blicken zu lassen. Er
gab zu, den Pensionsfonds , wie er sagte , verwandt zu haben,
und ich muß anerkennen, datz es nicht ungeschickt gemacht ist .
(Heiterkeit .) Dann kam die Geschichte wegen der Papter -
lieferung . Es stand fest, daß er die Papierlieferung zu be¬
deutend höheren Preisen genommen hatte, als es zum Markt¬
preis nöthig war . Es kam darüber eine Anfrage an ihn, da
meinte er, ja, das ist richtig , ich habe den Kontrakt schon vor
so und so vielen Jahren gemacht, ich habe politische Gedanken
im Kopf , ich kann mich um Kleinigkeiten nicht bekümmern
(große Heiterkeit ), ich habe ja vielleicht ein bischen zu viel be¬
zahlt . Es wurde dann aber bekannt, daß er persönlich an
den Papierlieferanten verschuldet sein sollte . Allerdings
gab er das zu, er gab es mit den Worten zu : ich bin noch
bet ganz andern Leuten verschuldet . (Große Heiterkeit .) Dann
erfuhr ich von einer Wechselgeschichte ) den Namen des
Herrn , auf den er den Wechsel gezogen hatte , kann ich nicht
nennen. Er bat den Betreffenden um seine Unterschrift unter
einen Wechsel, dieser Herr sagte zu, aber unter zwei Bedingungen :
erstens sollte noch ein anderer unterschreiben und zweitens sollte
der Wechsel bei einer hiesigen Ritterschastskaffe diskontirt werden.
Den Dritten , der unterschreiben sollte , hat v . Hammerstein an¬
geblich nicht getroffen , wahrscheinlich hatte der Herr schon Ber-
muthungen . (Heiterkeit .) Zufällig war ich in der Ritterschaft
anwesend und auf meinen Rath wurde der Wechsel nicht diskontirt,
denn ich hatte schon von der Subhastationsgeschichte gehört.
Darauf reiste Herr v . Hammerftein mit dem Wechsel sofort nach
Dresden und nahm das Geld dort auf . Sie werden mir zu¬
geben , daß diese Sache nicht schön ist , aber vor den Staats¬
anwalt gehört sie auch nicht . Aehnlich stand es mit dem so¬
genannten Stöcker - Fond . Es war einmal für Stöcker
gesammelt worden, und dieser Fond ist im Hause der „Kreuz -
Zeitung" aufbewahrt worden , wahrscheinlich , weil sich dort ein
großer

'
Geldschrank befindet. (Heiterkeit .) Herr v . Hammerstein

behauptete, daß ein Mann diesen Fond bei Seite geschafft habe ,der jetzt todt ist. Freilich sagten einige Herren , die den Ver¬
storbenen gekannt hatten , daß ihm etwas derartiges nicht zuzu¬
trauen sei ) aber Genaues wußten wir nicht . Es kam aber
darauf an , ob man Hammerstein das glauben wollte oder nicht .Ueber sein Berhältntß mit Flora Gaß will ich hier
nichts sagen . Ich würde als Verleger einer Zeitung , die für
die Ausrechterhaltung der guten Sitten eintritt , einen Mann ,der in solchen Beziehungen steht , nicht behalten. (Beifall .)
Ueber diese Sachen waren die Herren vom Konnte sehr
entrüstet , aber wer sich hier frei von Sünden fühlt in
Worten , Werken und Gedanken , der werfe den ersten
Stein auf mich. (Große Heiterkeit .) Herr von Man¬
teuffel wußte um die ganze Sache , ich zog ihn zu den
Berathungen hinzu , und wir Beide waren schon von Mitte
Januar vorigen Jahres an überzeugt , das Hammerstein
kein Gentleman wäre . Deshalb habe ich immer darauf
gedrungen, ihn sofort aus der Redaktion zu entfernen. Auch
Manteuffel war dieser Meinung , aber er hatte keine beschließende
Stimme im Komits. Wer es glaubt, daß wir verpflichtet waren,die Sache vor die Fraktion zu bringen, dem halte ich entgegen,
daß wir keine Beweise hatten und gewärtig sein mußten , daß
Hammerstein uns entweder vor die Pistole forderte oder uns
verklagte . Beides ist nicht angenehm) denn wenn man vor die
Pistole gefordert wird, so kommt man im besten Falle unver¬
wundet mit drei Monaten Glatz fort . (Heiterkeit .) Wenn man
wegen Beleidigung verklagt wird und keine Beweise hat, so trifft
Einem im günstigsten Falle eine geringe Geldstrafe, während der
zweifelhafte Herr v. Hammerstetn noch erhobenen Hauptes weiter
schreitet . Bester ist es , man nimmt sich nach dem Rezept des
Präsidenten Krüger ein geeignetes Werkzeug , wartet , bis die
Schildkröte den Kopf heraussteckt und haut dann kräftig zu. Ich
habe so scharf auf die Entfernung des Herrn v . Hammerstein aus
der Redaktion gedrängt , daß ich sogar einem Rechtsanwalt die
Frage vorgelegt habe , ob ich als Verleger in der Lage sei , den
Herrn ohne Beschluß des Komit - 's herauszuwerfen. Dieser rieth
nicht dazu, weil die Sache mindestens zweifelhaftwäre . Ich wollte
keinen Schlag ins Wasser thun und nahm deshalb davonAbstand .
Die Angelegenheit spitzte sich noch mehr zu , als die bekannte
Erklärung des Komite 's vom 6 . April 189S kam, die Hammerstein
halb entlastete. Es kam so weit, daß ich befürchtete , die harm¬
lose Gutmüthigkeit des Komit 's könnte so weit führen, daß Herr
d . Hammerstein noch über den Juni hinaus in seiner Stellung
erhalten würde. Nach vorheriger Verständigung mit Herrn
v . Manteuffel wurde zum 18 . Juni der Elferausschuß
berufen, der das Kuratorium der „Kreuz- Zeitung" aufforderte,
Herrn v . Hammerstein sofort zu suspendiren , widrigenfalls
Schritte getroffen würden, die Scheidung zwischen der
konservativen Partei und der von Hammer st ein
redtgirten „Kreuz - Zeitung " herbeizuführen .
Im Juni berief der Vorstand der konservativen Fraktion des
Abgeordnetenhauses eine Sitzung und forderte Herrn v . Hammer¬
stetn auf , möglichst schnell aus der Fraktion auszutreten . Ein
dummer Mensch war Hammerstein nicht , er spielte sehr schnelldas Prävenire und am anderen Morgen kam seine Austritts¬
erklärung an den Vorstand der Reichstags- und Landtagsfraktion.
In einer zweiten Sitzung vom 6 . Juli ersuchte der Elferausschußdas Komits der „Kreuz-Zeitung" , sofort eine Erklärung zu ver¬
öffentlichen , wonach Hammerstein nichts mehr mit der Redaktion
zu thun habe. Also die Partei und die Parteileitung
trifft auch nicht der Schatten eines Borwurfesi-sn der Verschleppungsfrage , man müßte denn be-i-sn der Verschleppungsfrage , man müßte denn be¬
haupten , »cy yane Mpentttch oie Unwahrheit gejagt over sie
Wahrheit verschwiegen , also gelogen . Wer mich kennt , weiß , daß
ich die Wahrheit gesagt habe.

GroUerzogthum Baden.
Karlsruhe , den 23. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Bormittag den Vortrag des Flügeladjutanten Oberst
Müller entgegen . Nachmittags ' /,5 Uhr empfing Höchst-
derselbe den General der Infanterie z . D . von Schlich -
ting . Danach hörte Seine Königliche Hoheit die Bor¬
träge des Legationsraths l)r . Freiherrn von Babo und
des Legationssekretärs vr . Seyb .

T (32 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Freitag den 24. Januar 1896, Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Allgemeine
Diskussion über das Finanzgesetz . (Fortsetzung.) 3 . Berathungdes Berichts der Budgetkommisston über das Budget des Grohh.
Staatsministeriums für die Jahre 1896,97. Berichterstatter :
Abgeordneter Gießler .

* (Eine ehrende Auszeichnung .) Wie schon in
Nr . 35 unseres Blattes berichtet wurde, hat Seine Königliche

Hoheit der Großherzog bei der Erinnerungsfcier des
3. Badischen Infanterieregiments Markgraf Ludwig WilhelmNr . 111 in Rastatt dem Regiment drei französische Geschütze vom
Jahr 1870 71 zum Geschenk gemacht . Seine Königliche Hoheit
hielt dabet , lt . „Bad . Landeszeitung", an die aktiven Offizieredes Regiments folgende Ansprache :

„Meine Herren ! Ich bin mit den Leistungen des Regiments
jederzeit zufrieden gewesen und übergebe Ihnen dehhalb die
drei Geschütze, die die 8 . Kompagnieunter Hauptmann Kappler
mit so großer Bravour eroberte. Bewahren Sie dieses
Geschenk und eifern Sie den Tapfern nach , damit das
Regiment jederzeit auf der hohen Stufe stehen bleibt, zu der
es sich emporgearbeitet hat . Auf dieses hin sage ich Ihnen
Alle ein herzliches Lebewohl . Auf Wiedersehen !"

I (Großh . Sternwarte .) Aus St . Blasien wird
der Großh . Sternwarte mitgetheilt , daß daselbst in der Nacht
zum 22 . d . M . um 12 Uhr 46 bis 47 Minuten ein starker Erd -
stoß bemerkt worden. Dauer etwa zehn Sekunden , Richtung
Nord-Süd (Lauf des Albthals ) . Beginnend mit einzelnen heftigen
Stößen , dann langsam anschwellendes Rollen . Auf dem Höhe¬
punkt heftige Erschütterung des ganzen Hauses , Klirren der
Fenster, Gläser, Teller u . s . w . Dann langsam abnehmend . Da
der Beobachter noch arbeitete und den Verlauf nach einer genau
gehenden Taschenuhr verfolgte , sind die Angaben insbesondere
der Zeit jedenfalls recht zuverlässig . Bei dieser Gelegenheit
dürfte dte Mittheilung tnteressiren, daß die Großh . Sternwarte
kürzlich ein neues v . Rebeur 'fches Horizontalpendel erworben hat,
welches nach Vollendung des Baues auf dem Königstuhl zur
dauernden Aufstellung kommen soll . Obwohl das Pendel für
andere astronomische Üntersuchungen bestimmt ist , haben sich diese
Apparate doch zugleich als die allerempfindlichsten Seismometer
gezeigt, die selbstthätigauch ganz entfernte Erdbeben aufzeichneten .

§ (Postneubau .) Der Ankauf des Platzes der hiesigen
Jnfanteriekaserne für den Neubau des Central -Postgebäudes ist
heute auch im Plenum des Reichstags genehmigt worden.

^ (Ein Zeuge großer Tage .) Ueberall feierte man
in diesen Erinnerungstagen einer großen Zeit die noch jetzt le¬
benden Zeugen der historischen Begebenheiten) auch wir Karls -
ruher haben einen derselben in unserer Mitte , der wohl auch
ein Wort der Erwähnung verdient. Es ist der derzeitige Vor¬
sitzende des Karlsruher Schriftsteller- und Journalistenvereins ,
Ministerialrath a. D . Alexander von Sybel , der Bruder
des vor kurzem Heimgegangenen Geschichtsschreibers . Als Mit¬
glied des Reichstages des Norddeutschen Bundes gehörte er
jener Deputation von 30 Abgeordneten an, welche in Versailles
dem König von Preußen die Kaiserkrone anboten, und war somit
Zeuge der Kaiserproklamation. Die überlebenden vier von jener
Kaiserdeputation, unter welchen sich auch der Reichsgerichtsprä¬
sident a . D . Simson befindet , hat Seine Majestät der Kaiser
durch persönliches Handschreiben zur Theilnahme an der Er¬
innerungsfeier in Berlin eingeladen, v . Sichel, der von den
Folgen eines schweren Schlaganfalls erfreulicherweise nahezu
vollständig genesen ist, glaubte indeß doch von der weiten Reise
Abstand nehmen zu sollen . Indeß ist seine Mitgliedschaft bei
der erwähnten Kaiserdeputation nicht das einzige , was ihn mit
der großen Zeit verbindet. Noch während der Belagerung von
Straßburg wurde er, der zum Besuch seines verwundeten Sohnes
auf den Kriegsschauplatz geeilt war, vom Fürsten Bismarck er¬
sucht, wieder in den Staatsdienst einzutreten, was er unter
großen persönlichen Opfern auch that und dem Grafen Bismarck-
Bohlen, als Chef der Civtlregierung von Elsaß-Lothringen, bei¬
gegeben , die nun in dem vom Kriege hetmgesuchten Lande wieder
geordnete Zustände schaffen mußte. — Hoffen wir, daß dem
Manne, der so eng mit dem Entstehen des Deutschen Reiches
verknüpft ist, es bei seiner rüstigen Gesundheit vergönnt sei, sich
noch lange an den Früchten des damals Gewordenen zu er¬
freuen.

* (Der Fackelzug der Karlsruher Studenten¬
schaft ) am 24. Januar 1896 , Abends 6 Uhr, zur Feier der
25jährigen Wiederkehr der Gründung des deutschen Reiches und
der Feier des Geburtstages Seiner Majestät des deutschen
Kaisers Wilhelm II . nimmt folgenden Weg : Durlacherthor,
Kaiferstraße, Karl-Friedrtchstraße, Schloß , Waldstraße, Kaiser¬
straße, Marktplatz. Hierauf folgt Festkommers im großen Saale
der Festhalle.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Im August
vorigen Jahres hat sich ein Dreher in der Wilhelm-Straße , bei
einem in gleicher Straße wohnenden Wirthe, unter falschen
Vorspiegelungen: er habe von einem Wirthe in der Kaiserstraße
einen größeren Betrag zu gut, ein Darlehen von 30 M . er¬
schwindelt . — Einem Fabrikanten in der Bahnhofstraße wurden
seit Dezember vorigen Jahres nach und nach aus seinen Werk¬
stätten verschiedene Zinkröhren, Abfallblech und Glasglocken im
Gesammtwerth von 30 M . gestohlen . Als Thäter sind zwei
seiner Arbeiter überführt und zur Anzeige gebracht worden. —
Der wegen Betrugs festgenommene ) aber wieder auf freien Fuß
gesetzte Versicherungsagent aus der Rudolf-Straße , hat, wie es
sich inzwischen herausstellte , auch von einem Händler in der
Durlacherstraße, unter betrügerischen Angaben, ein Darlehen
von 200 M . sich zu verschaffen gewußt. — Wegen Bergehens gegen
§ 183 des R .St .G .B . wurde ein Lokomotivführer aus Grötzingen
angezeigt. — Ein stellen - und obdachloser Maler aus Bensheim,der einem Bilderhändler in der Marien -Straße den Erlös füreinen verkauften Spiegel im Betrage von 14 M . unterschlagen
hat, wurde gestern festgenommen .

-t- Lahr , 23. Jan . Nach dem Rechenschaftsbericht
der Sparkasse Lahr für den Amtsbezirk Lahr beträgt das
Guthaben von 8 953 Einlegern 8 380 638 M . 26 Pf ., 338 532 M .
20 Pf . mehr als im Vorjahre . Das Gesammtvermögen beziffert
sich auf 8 977 845 M . 88 Pf . Das Reinvermögen ist auf 581000
Mark angewachsen und hat für das Jahr 1895 eine Zunahme
von 66 000 M . erfahren. Die gestern Abend im Kastnosaale .
durch den ehemaligen Hofschauspieler Herrn Kratt ausgeführte
Rezitation des Wildenbrandt 'schen Dramas „Der Meister von
Palmyra " fand durch die zahlreichen Zuhörer eine sehr dankbare
Aufnahme. _

Verschiedenes.
i Sangerhausen , 23 . Jan . (Telegr .) Bor dem hiesigen

Schöffengerichte wird heute die Privatklage des Freiherrn
v- Stumm gegen den Pastor Kötzschke verhandelt. Beklagter hat
Widerklage erhoben.

ff Konstantinopel, 23 . Jan. (Telegr.) Gestern wurde auf
einen angesehenen armenischen Bankier ein Mordattentat
verübt . Der Bankier ist verwundet.

Deutscher Reichstag.
(Telegramme.)

* Berlin , 23. Jan . Fortsetzung der zweiten Berathung
des Postetats . Titel Unterbeamte.

Abg . Bebel (Soz .) bemängelt , daß vielfach die Unter¬
beamten zu Dienstleistungen verwendet werden, welche zu den
Obliegenheiten ihres Amtes nicht gehören. Es fehle auch
an Unterbeamten , seitdem sich die Obliegenheiten der Post
durch die soziale Gesetzgebung gesteigert haben.

Abg . Jskraut beklagt , daß den Unterbeamten die Sonn¬
tagsruhe verkürzt werde .

Präsident v . Bnol macht den Redner darauf aufmerksam,

daß die Sonntagsruhe bereits genügend erörtert sei und daß
man jetzt über den Titel Untcrbeamte verhandle .

Abg . Jskraut erwidert, er sehe nicht ein, weßhalb ihm
nicht gestattet sein sollte, bei diesem Titel über die Sonntags¬
ruhe der Unterbeamten zu sprechen .

Präsident v . Buol bcharrt dabei, daß nicht auf die Sonn»
tagsruhc zurückgegriffcn werden darf.

Abg . Jskraut : Ich habe von der Sonntagsruhe der Unter-
beamten , nicht von der der höheren Beamten gesprochen, die
an den Sonntagen überhaupt nicht arbeiten, sondern auf die
Sountagsjagd gehen. (Beifall und Unruhe .)

Der Behauptung Jskrauts von der Ueberbürdung der
Unterbeamten tritt Geh . Obcrpoftrath Wittke gegenüber und
führt aus, daß keine Ueberbürdung dieser Beamten bestehe ;
gegen die gcgentheilige Behauptung müsse er entschieden Protest
einlegcn . Gerade für die Unterbeamten sei von der Postver¬
waltung viel gethan und die Zahl der etatsmäßigen Stellen
sehr vermehrt worden, während sich die Zahl der außeretat¬
mäßigen verringert habe.

Abg . v . Jagdzcwski (Pole) kommt nochmals auf den
Verein zur Förderung des Dcutschthums zurück und hebt dessen
verletzende und boikottircnde Tendenz hervor.

Staatssekretär v . Stephan macht demgegenüber darauf
aufmerksam, daß schon Unterstaatssekretär Fischer gesagt habe ,
daß den Beamten eine gewisse Zurückhaltung in prononzirt
Polnischen Angelegenheiten auferlcgt sei, und daß eS dem Takte
der einzelnen Beamten überlassen sein müßte , wieweit sie
politisch hcrvortrcten wollten . Ich meine, daß müßte doch
dem Vorredner genügen . Zu einem Verbote, diesem Verein
beizutrcten , habe die Postverwaltung keine Veranlassung.
Gegenüber der Bemängelung des Abg . Bebel, daß bei der
Post die Unterbeamten weit später als bei anderen Verwal¬
tungen zur unkündbaren Anstellung gelangten , bemerkt der
Staatssekretär, die Anstellung erfolge jetzt meist nach zwölf
Jahren. Das sei gegen früher ein erheblicher Fortschritt .
Die Anstellung könne doch auch nur nach Maßgabe der vor¬
handenen Stellen erfolgen . Was die Beseitigung der Grati¬
fikationen betreffe, so seien solche Anträge schon wiederholt
gestellt, aber ebenso oft auch abgelehnt worden .

Der Rest des Ordinariums des Postctats wird angenommen .
Im Extraordinarium hat die Budgetkommisston keine Ab¬

striche beschlossen .
Abg . v . Leipziger (kons.) erklärt im Namen seiner politi¬

schen Freunde , daß seine Partei es an Versuchen , die ein¬
maligen Ausgaben herabzudrücken, in der Kommission nicht
habe fehlen lassen. Diese Versuche im Plenum zu wieder¬
holen , unterlasse sie angesichts der beträchtlichen Mehrheit,
welche bereit ist , die Forderungen der Postverwaltung zu ge¬
nehmigen . Seine Partei werde jedoch alle Versuche , die von
anderer Seite gemacht werden sollten , um Abstriche herbeizu¬
führen, unterstützen.

Staatssekretär » . Stephan macht darauf aufmerksam, daßin diesem Jahre erheblich weniger gefordert werde, als in
früheren Jahren.

Abg . Schmidt - Warburg (Centrum ) stimmt den Aus¬
führungen Leipzigers von Herzen zu. Er habe sich schon im
vorigen Jahre gegen die Splendidität der Postbauten gewendet.

Abg . Lin ge ns (Centr .) bittet , das Extraordinarium ohne
Abstriche anzunehmen . j

Abg . Singer (Soz.) meint , die Konservativen hätten
beim Militär- und Marincetat besser Gelegenheit , Sparsam¬
keit zu üben . Die Postgebäude müßten äußerlich einen wür¬
digen Eindruck machen.

Abg . Graf Limburg-Stirum (kons . ) : Die Gesichts¬
punkte der Sparsamkeit, welche die Konservativen bei den Post-
bauten hervorgchoben haben, haben sie in gleicher Weise beim
Militär- und Marineetat zur Geltung gebracht. Die Post
hat nicht die Aufgabe , Prachtbauten überallhin zu setzen, sie
gibt dadurch den anderen Verwaltungen ein schlechtes Beispiel.

Schließlich wird das Extraordinarium des Postetats ohne
erhebliche Debatte genehmigt .

Bei den Einnahmen bemerkt Abg . Fischbeck (freis. Volksp.),
eine Herabsetzung der Fernsprechgebühren sei dringend noth-
wendig . Redner beruft sich hierbei auf den Deutschen Han¬
delstag. Im Auslande, wo geringere Gebühren bestehen , habe
das Telephonwesen eine viel größere Ausdehnung angenommen,als in Deutschland . — Titel 1, sowie der Rest der Ein¬
nahmen wird genehmigt , »vorauf die Berathung des PostetatS
erledigt ist.

Beim Etat der Reichsdruckerei führt Unter -
staatssekretär Fischer aus, daß die Reichsdruckerei
keineswegs der Privatiudustrie Konkurrenz mache; darüber
seien ihm noch keine Klagen zugegangen . Wohl aber seien
ihm Danksagungen übermittelt worden, daß die Reichsdruckerei
der Privatindustrie Anregungen und geschmackvolle Muster
verschafft habe.

Der Etat der Reichsdruckerei wird bewilligt; sodann der
Etat des Reichstages ohne Debatte genehmigt .

Beim Etat des Reichskanzlers und der Reichs¬
kanzlei fragt Abg . Barth (freis. Volksp. ) an, ob der
Reichskanzler Auskunft gebe» könne über den Plan der Ein¬
berufung einer internationalen Währungskouferenz . wie sie in
den Resolutionen des Herrenhauses und des Abgeordneten¬
hauses gewünscht worden sei . Di - verbündeten Regierungen
müßten zu dieser Frage Stellung nehmen . Württemberg und
die Hansastädte hätten das schon gethan und sich gegen eine
solche Konferenz ausgesprochen .

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Ich bin nicht in der
Lage, die gewünschte Auskunft zu ertheilen , werde aber in der
nächsten Zeit Gelegenheit haben , eine Erklärung über die
Stellung abzugebe», die die verbündeten Regierungen zu dieser
Angelegenheit einnehmeu .

* Berlin , 23. Jan. Die Budgetkommission des
Reichstages bewilligte bei der Berathung deS Militär -
etats die Regicrungsforderung von 2728 195 M . für Mi¬
litärärzte (62 535 M. mehr als im Vorjahre ) und genehmigte
die Etatsposition für dir Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen mit 24 852 629 M.

* Berlin, 23. Jan. Die Margariuekommissiou des



Reichstages nahm einen Antrag Humann an , welch» den

Gast - und Schankwirthschaften . die Margarine verwenden ,

einen Vermerk auf der Speisekarte vorschreibt , ebenso die Ab -

änderung eines Antrages Klose , daß ans 100 Gewichtstheile

nicht der Milch entstammender Fette nicht mehr als 100

Gewichtstheile Milch verwendet werden dürfen .

Zum Tode des Prinzen von Battenberg .
* London 23 . Jan . Wie der „Daily Chronicle " meldet ,

hat Seine Majestät der Kaiser Wilhelm der Königin und

der Prinzessin Heinrich von Battenberg sein Beileid anläßlich
des Ablebens des Prinzen Heinrich von Battenberg aus -

aedrückt — Der „ Standard " meldet aus Sierra Leone

von gestern , daß der Leichnam des Prinzen Heinrich
von Battenberg einbalsamirt wurde . Der Kreuzer

Blonde " geht heute Abend mit der Leiche ab und wird

i
"
n zehn Tagen in England erwartet .

* London , 23 . Jan . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Cowes : Infolge der Gemüthsbewegung des

gestrigen Tages verbrachte Ihre Majestät die Königin
eine unruhige Nacht . Sie befindet sich heute nicht wohl .

* London , 23 . Jan . Das Reuter ' sche Bureau meldet :
Trotz schlecht verbrachter Nacht stand Ihre Majestät die
Königin wie gewöhnlich auf . frühstückte in ihren Privat¬
gemächern und ließ sich sodann einige Staatsdokumente
vorlesen . _

Eine Ehrenrettung Raynal 's .
* Paris , 22 . Jan . Der zur Prüfung der von dem

ehemaligen Minister Raynal abgeschlossenen Zins -

garantieverträge eingesetzte Ausschuß wird dem¬
nächst seinen Bericht vorlegen . Derselbe lautet im all¬

gemeinen sehr günstig für Raynal und erklärt , daß
keinerlei Anhaltspunkte vorhanden feien , um den ehe¬
maligen Minister in Anklagezustand zu versetzen. Es
wird betont , daß der Ausschuß die sorgfältigsten Nach¬
forschungen angestellt , die Bücher der Eisenbahngesellschaften
geprüft habe , um sestzustellen , ob darin zur Zeit des
Abschlusses der Zinsgarantieverträge irgendwelche Posten
verrechnet seien , die eine unlautere Verwendung gefunden
hätten . Ebenso feien die Bücher des Geschäftshauses des
ehemaligen Ministers Raynal geprüft worden , doch hätten
dieselben nicht die geringste Spur einer nicht aus den
Handelsgeschäften der Firma resultirenden Einnahme er¬
geben. Der Bericht schließt mit der Bemerkung , daß sich
nicht nur die vollständige Ehrenhaftigkeit Raynal 's klar
erwiesen habe , er betont auch , daß die Zinsgarantie¬
verträge , die man „verbrecherische" zu nennen beliebt
habe , den Interessen des Staates möglichst Rechnung
getragen hätten . — Es ist vorauszusehen , daß die Führer
der äußersten Linken , namentlich Pelletan , Millerand und
Jaures , die seiner Zeit die schwersten Anschuldigungen
gegen Raynal vorgebracht und dessen Versetzung in den
Anklagezustand verlangt hatten , den Bericht der Unter¬
suchungskommission einer eingehenden Kritik unterziehen
werden . _ _

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Elbing , 23. Jan . Der Geh . Kommerzienrath Ferdinand

Schichau ist heute Mittag gestorben .
* Nannrbnrg , 23 . Jan . Die Revisionsverhandlung des Ober¬

landesgerichts in Sachen des Redakteurs Hülle gegen den
Ersten Staatsanwalt Lorenz beim LandgerichteErfurt ist vertagt
worden, weil Hülle die Mitglieder des Gerichtshofs als befangen
ablehnte.

* Sigmaringev , 23 . Jan . Seine Königliche Hoheit der
Prinz von Hohenzollern begibt sich zum Besuche des
Sächsischen Hofes nach Dresden und dann nach Berlin ,
um der Geburtstagsfeier Seiner Majestät des Kaisers
beizuwohnen .

* Neuenburg , 23 . Jan . Der Direktor der hiesigen
Handelsbank wurde heute Morgen verhaftet . Man er¬
wartet auch die baldige Verhaftung des Unterdirektors .
Es besteht ein Defizit von l 750 000 Frcs . Der Schaden
ist durch den Reservefond und das Vermögen des ver¬
hafteten Direktors gedeckt , so daß die Gläubiger keinen
Schaden erleiden . Der Geschäftsbetrieb der Bank bleibt
ungestört .

* Paris , 23 . Jan . Der Ministerrath beschäftigte
sich mit dem zwischen Frankreich und der Königin von
Madagascar abgeschlossenen Vertrage , welchen der dortige
Generalresident Laroche von der Königin hatte unter¬
zeichnen lassen . Durch diesen Vertrag ist Madagascar
zur französischen Besitzung erklärt worden . Die Stellung
der Königin und die Verwaltung durch Eingeborene ist
indessen beibehalten worden . Frankreich wird daher nicht,
wie bei einem Lande , das unter Protektorat steht , mit
den auswärtigen Mächten über das Zollsystem zu ver¬
handeln haben , welches vielmehr durch Dekret eingeführt
werden kann . Der Ministerrath berieth sodann über die
Form , in der der neue Vertrag den auswärtigen Mächten
mitzutheilen sei .

* London , 23 . Jan . Die „Times " melden aus Prä -
toria von gestern , die Verhandlung gegen die politischen
Gefangenen in Prätoria findet am 21 . April statt .

* New -Aork, 23 . Jan . Wie die „World " berichtet ,
hat Präsident Cleveland den Senator Smith er¬
mächtigt , die Ansicht Cleveland ' s , bezüglich der Resolution
Davis '

, betreffend der Monroe -Doktrin , wie folgt zu ver¬
öffentlichen : Ich betrachte die Resolution Davis als
schädlich, inopportun und unglücklich.

* Durban , 23 . Jan . Der Transportdampfer „Victoria "
mit Jameson und seinen Begleitern an Bord , ist gestern
nach England abgegangen .

Industrie , Handel und Berkehr .
' Mmmheim . 22. Jan . (Küster ' s Bank A . - G.) In

der heute abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung,
in welch» weit über drei Viertel des gesammten Aktienkapitals
vertreten waren , fanden sämmtliche Anträge der Tagesordnung
einstimmig Annahme , und zwar : die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um zwei Millionen auf sieben Millionen, die Errichtung
einer Niederlassung in Straßburg im Elsaß durch Uebernahme
der Geschäfte des Bankhauses C . Schwarzmann daselbst , Um¬
änderung der Firma in : Oberrheinische Bank Mannheim mit
Niederlassungen in Heidelberg und Straßburg im Elsaß und
Depositenkasse in Ludwigshafen am Rhein, sowie Aenderung der
ß§ 1, 5, 13 und 23 der Statuten dem Vorschläge gemäß.

Telegraphische Kursberichte
vom 23 . Januar 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 302»/!, , Staatsbahn
301Ü2, Lombarden 851-2, 3fg Portugiesen 26 .10, Eghpter 104.40,
Ungarn 103 .20 , Diskonto-Kommandit 206 .60, Gotthardbahn
167 .20, 6» o Mexikaner „ It . 89 .30, 3° « Mexikaner » It . 24.90, Otto -
manbank 112 .25, Türkenloose 34 .10 . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.15,
Wechsel London 20 .40, Paris 80.92, Wien 168 .15, Privat -
dtskont 3r «, Napoleons 16—18 , 4" , Deutsche Reichsanleihe
106 .20, 3» o Deutsche Reichsanleihe 99 .25, 4»/o Preuß . Konsols
105 .85, 4° o Baden in Gulden 103 .—, 4° „ Baden in Mark
104 .90, 3 ' r° o Baden in Mark 104 .20, 5" « Griechen 29.40,
40 n Monopolgriechen 30 .60 , 50 g Italiener 84 .70 , Oesterr . Gold¬
rente 102 .95, Oesterr. Silberrente 85 .30, Oesterr . Loose von
1860 127 .—, Ungarische Kronenrente — , >l ! . Orientanleihe
— .—, 4>/z» g Portugiesen 41 .10, Neue 4° „ Russen 66 .25 , Spanier
61 .10, Türkenloose34 .10,1 ° /» Türken 0 . 21 .—, 4»/a Ungarn 103 .40,
5» 0 Argentinier 57 ' s , 6»/<, Mexikaner89 .45, Berl . Handelsgesellsch .
148 .80, Darmst. Bank 154 .90, Deutsche Bank 186.10, Disk .-Kom-
mandit 206 .70 , Dresdener Bank 154 .60 , Oesterreichische Län¬
derbank 201» z, Oesterreichische Kreditaktien 302? « , — Wiener
Bankverein 119» « , Banque Ottomane 112 .10 , Hessische Lud¬
wigsbahn 124 .80 , Lombarden 85 ' / ? , Staatsbahn 301 » 4 , Elb¬
thalaktien 236 .— , Schweizer Centralbahn 129 .—, Schweizer
Nordostbahn 125 .10 , Schweizer Union 87 .10 , Jura - Simplon
87 .30, Mittelmeerbahn 87 .25, Meridional 119 .20 , Badische
Zuckerfabrik 57 .95, Nordd. Lloyd 104 .90, Harpener 165.30 .
Nachbörse : Kreditaktien 303 » 4, Diskonto-Kommandit 207 .20,
Staatsbahn 302 >-4 , Lombarden 85 ' -'2, Russennoten 217 .—

Tendenz : fest und still .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kredit 303 ? 8 , Diskonto - Kom -

mandtt 207 .40 , Staatsbahn 302» 4, Lombarden 85 ?/8, Gelsen¬
kirchen — , Harpener 165 .50 , Türkenloose 34.25, Portu¬
giesen 26 .— , 6° o Mexikaner 89 .40, Tendenz : schwächer .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 224.30 , Diskonto-
Kommandit 206 .40, Staatsbahn 148 .90, Lombarden 42 .20, Rufs.
Noten 217 .—, Laurahütte 144 .25 , Harpener 164.60 , Dortmunder
42 .30.

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktten 225 .20, Diskonto-
Kommandit 207 .20 , Dresdener Bank 154 .80, Nationalbank für
Deutschland 141 .60, Bochmrer Gußstahl 151 .40 , Gelsenkirchen
Bergwerk 170 .50 , Laurahürte 144 .90, Harpener 165 .20 , Dort¬
munder 42 .80 , Ver . Köln -Rothweiler Pulverfabrik 202.10,
Deutsche Metallpatronenfabrik 315 .—, Kanada-Pacific 50.70,
Privatöiskonto 3V4-

Tendenz : Anfangs fest , Montanwerthe sehr fest. Eisen¬
bahnen anziehend , besonders östliche Getreidebahnen. Fonds
gut gehalten. — In zweiter Stunde abgeschwächt , gegen Schluß
wieder besser.

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 207.60,
Dortmunder 42.70, Bochum » 151 .60, Deutsche Bank 186 .10 .

Wien . (Vorbörse.) Kreditaktien 360 .25, Staatsbahn 352.50,
Lombarden 99 .50, Marknoten 59 .43, 4« « Ungarn 122 .60, Papier¬
rente 100 .50, Oesterr. Kronenrente 100 .50 , Länderbank 240.50,
Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse.) 3» » Rente 102 .10, Spanier 60» 4,
Türken 21 .20 , 3»,^ Italiener 84 .50 , Banque Ottomane 571 .—
Rio Tinto 410 .— . Tendenz : — .—.

Paris . (Schlußkurse.) 3» » Rente 102 .05, 3"/o Portugiesen
25 ' /z , Spanier 60»/g, Türken 21 .17, Banque Ottomane 568 .—
Rio Tinto 448 .—, Banque de Paris 785 .— , Italiener 84.25,
Tendenz : Behauptet. — de Beers und einige andere Minen
höher .

Wadischer Landtag .
3« . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Mittwoch , den 22 . Januar .
Am Ministcrtlsch : Staatsminister Nr . Nokk , der Präsident

des Großh . Ministeriums des Innern Geh . Rath Elsetl -
lvhr , Ministerialrath Hübsch, Oberamtmann Nr . Nicolai .

Der Präsident eröffnet die Sitzung 9 ^ Uhr .
Der Sekretär verliest nachfolgende Einläufe :
Bitte des Vorstandes des Badischen Lehrcrvereins , um Aen -

dcrung einiger Bestimmungen des Elementarunterrichtsgesetzcs ,
übergeben von Abg . Weygoldt ; eine Eingabe mehrerer Ge¬
meinden aus dem Amt Heidelberg nebst einer Denkschrift ,
betreffend die Anlage einer Eisenbahnverbindung von Ncckar -
stcinach nach Waldmichelbach , übergeben von Abg . Strübe .

Bitte der Gemeinde Emmendingen und einer größeren An¬
zahl weiterer betheiligter Gemeinden um Weiterführung der
Lokalzüge von Emmcndingeri nach Herbolzhcim , übergeben von
Abg . Pfefferte .

Bitte des Philipp Durm von Baden - Baden um Schadlos¬
haltung .

Der Präsident theilt mit , daß seitens des Evangelischen
Kirchcngcmeinderaths der Residenz Karlsruhe , sowie seitens
des Katholischen Stadtpfarramtes daselbst Einladungen zu den
am Montag den 27 . Januar Vormittags 10 Uhr in der
evangelischen Stadtkirche bczw. der Pfarrkirche St . Stephan
stattfindendcn Gottesdiensten ergangen seien, sowie daß laut
cingelaufener Benachrichtigung durch den Großh . Kammer -
Herrn v . Reck am gleichen Tage im Saale des Museums ein
Festmahl stattfinde , zn welchem die Mitglieder des Hauses
eingeladen sind.

Sodann ergreift der Präsident das Wort zu folgender
Ansprache :

Bevor wir in die Tagesordnung eintreten , haben wir eine
Pflicht der Pietät zu erfüllen , indem wir des aus dem Leben
geschiedenen früheren Mitgliedes und Präsidenten der Zweiten
Kamm » , des Gehcimeraths vr . Lamey , auch durch einen Akt
in diesem Hause ehrend gedenken.

August Lamey war geboren am 27 . Juli 1816 und hat
somit nahezu das 80 . Lebensjahr erreicht .

Der Zweiten Kamm » gehörte er als Mitglied an von
1848 bis 1851 , in welcher Zeit er Hofgerichtsafscssor in
Mannheim war , als Vertreter des 8 . Städtewahlbezirks Stadt
Karlsruhe ; von 1859 bis 1870 gewählt als damaliger Pro¬

fessor der Universität Freiburg von dem 9 . Aemterwahlbezirk
Lörrach , von 1875 bis 1878 als Vertreter der Stadt Frei -
bürg und von 1878 bis 1892 als Vertreter der Stadt
Karlsruhe , im ganzen also während 31 Jahren .

Nach dem Ableben des Präsidenten Kirsn » wurde Lamey
zum Präsidenten dieses Hauses gewählt , welches Ehrenamt er
vom 25 . April 1876 bis zum Schluß des Landtages 1891/92 ,
also 16 Jahre lang ununterbrochen bekleidete.

Seine ausgezeichnete wissenschaftliche Bildung und sein -
reichen Kenntnisse und Erfahrungen auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens , verbunden mit warmer Vaterlandsliebe ,
unantastbarer Festigkeit des Charakters und durchdringender
Schärfe des Verstandes , befähigten den Verewigten in ganz
hervorragendem Maße zum Parlamentarier und insbesondere
auch zur sicheren und ersprießlichen Leitung der Geschäfte und
Verhandlungen dieses Hauses .

Der Name August Lamey wird in der Geschichte deS
badischen Landes und insbesondere in den Annalen der
badischen Volksvertretung für alle Zeiten an glänzendster
Stelle verzeichnet sein.

Wir werden unserem Heimgegangenen Kollegen und lang -
jährigen Präsidenten ein unauslöschliches ehrenvolles Andenken
bewahren .

Zur Widmung eines ausführlicheren Nachrufes für den
Verstorbenen cnheile ich das Wort dem Abg . Fieser .

Abg . Fieser : Wenige Monate sind es , seitdem das Grab
über dem Sarge eines unserer hervorragendsten Parteimitglie¬
der Kiefer sich geschloffen hat . Und abermals hat der Tod
eine schmerzliche Lücke in die Reihen unserer Partei gerissen ,
indem er den hervorragendsten Mann derselben , denjenigen ,
der ihr Inhalt , Richtung und Bedeutung in diesem Lande ge¬
geben hat , indem er August Lamey am 13 . d . M . aus dem
Leben gerufen hat . Er ist nicht aus dem vollen Leben ge¬
schieden wie Kiefer , sondern er hat es bis an die äußerste «
Grenzen , bis zum Alter von 80 Jahren geführt . Sei »
reiches und großartiges Wirken ist in so weiten Kreisen be¬
kannt geworden , die Huldigungen , welche von Seiten des Lan¬
desfürsten und der weitesten Kreise drr Bevölkerung ihm bei
der Bestattungsfeier dargebracht wurden , umfassen so sehr
alles , was von ihm erwähnt werden kann , der Nachruf , wel¬
chen der greise Fahrer unser » Partei , der Mita , beiter Lamey 's ,
diesem gewidmet hat , ist so ausführlich , daß ich mich damit
bescheiden darf , Ihnen weniges hervorzuheben .

Lamey war nach seiner außerordentlichen Begabung wie
dazu berufen , in die Geschicke unseres Landes cinzugreifeu .
Schon in den Jahren 47 und 48 Mitglied dieses Hauses ,
zog er sich damals , da der radikale Ton , der insbesondere in
diesem Hause herrschte , seinem Charakter nicht zusagte , in 's
Privatleben zurück und war in den auf die Revolution fol¬
genden 10 Jahren der Reaktion als Anwalt und Professor
in Freiburg , wenn auch nicht Politisch , so doch in hervor -
ragender Weise öffentlich thätig . Als dann gegen Ende der
50r Jahre eine Bewegung entstanden ist , um der liberalen
Idee in Baden Ausdruck zu verleihen , richteten sich Aller
Augen auf ihn ; im Jahre 1859 trat er wieder in die Kam¬
mer ein , und als nach dem Sturz des Konkordats ein Re¬
gierungswechsel kam , wurde ihm in natürlicher Konsequenz
der veränderten Politik des Landcsfürsten das Geschick des
Landes anvertraut . Ich darf es wohl sagen , ohne irgend
welche berechtigten Anschauungen auf gegnerisch» Seite zu
verletzen , daß in jener Zeit , in welcher Lamey begann , seine
liberalen Grundsätze in der Mäßigung , in der er sich jeder¬
zeit ausgezeichnet hat , in unserer Gesetzgebung vorzugsweise
durch seinen Einfluß zum Ausdruck zu bringen , der Frühling
des badischen Landes angebrochen ist.
Wichtigste aber , was er geschaffen hat , ist die Einführung der
neuen Bcrwaltungsorganisation auf der Grundlage der Be -
theiligung der Bevölkerung en der Verwaltung , welches Gesetz
er nicht nur geschaffen, sondern es auch bis an die äußerste
Grenze seines Lebens , als Vorstand des Kreisausschusses
Mannheim , in ' s Leben einzuführen verstanden hat . Es war
ihm nicht nur beschicken , auf dem Gebiete der inneren Ent¬
wickelung Badens Großartiges zu leisten, es war ihm auch
vergönnt , in hervorragender Weise bei der Gründung deS
Deutschen Reiches thätig zu sein. Als Mitglied des ersten
konstituirenden Reichstags genoß er daselbst solches Ansehen ,
daß man ihn zum Berichterstatter üb» die Einverleibung von
Elsaß -Lothringen in das Deutsche Reich ernannt hat .

Nachdem er vom Ministerium zurückgetreten war , hat »
noch beinahe 24 Jahre diesem Hause angehört und in her¬
vorragender Weise an demselben theilgenommcn , um die Grund¬
sätze , di. er als Minister cingeführt , rein zu erhalten , und
um die Gegensätze innerhalb des Volkes zu mildern und aus¬
zugleichen .

Auch sein Familienleben war ein glückliches, indem er nicht
nur selbst die glücklichste Ehe verlebt hat , sondern auch das
Glück hatte , alle seine Familienangehörigen dasselbe erreichen
zu sehen.

Nachdem er fast das ganze Leben in ungebrochener Kraft
und Gesundheit zugebracht hat , ist er in der vorigen Woche

Mit Begeisterung ging das Volk auf seine Ideen ein , und
getragen von dieser Begeisterung hat das Ministerium , dessen
Seele Lamey war , an Stelle des polizeilich bureaukratischen
Staates den Rechtsstaat in seinen wesentliche» Grundlagen
auf liberale Grundsätze aufgebaut . Wer jenen Zeiten als
Mann angehört hat , wird sich erinnern , wie nach dem Ein¬
tritt Lamey 's im Ministerium der liberale Gedanke auf allen
Gebieten durchgedrungen ist ; aus dem Gebiete der Kirche ist
zu erwähnen das Gesetz über die Ordnung der Rechtsverhält¬
nisse zwischen Staat und Kirche , dessen Grundsätze als unan¬
fechtbare Grundlage für die Ordnung zwischen Staat und
Kirche anerkannt werden ; auf dem Gebiet der Schule hat »
einen wesentlichen Grund geschaffen, der seither auch geltend
geblieben ist. Auch auf dem Gebiete d» bürgerlichen Ein -
richtungen war er thätig ; ihm verdanken wir die Einführung
der Gewerbefreiheit , unter seinem Ministerium begann die Aera ,
wo man für das Verkehrswesen, die Straßen und Eisenbahnen
Großartiges zu leisten begann . Auch auf dem Gebiete der
Steuergesetzgebung besaß er ein hervorrragendes Talent . Das



geschieden, uns und unserem Lande ei» glänzendes Bild zurück-
laffend. So lange in Baden der Sinn der Bevölkerung für
Die bestehen wird, die an der Freiheit und der Förderung der
Ideale und der materiellen Güter hervorragenden Antheil ge¬
nommen haben , so lange wird auch der Name Lamey als
einer der schönsten Sterne am badischen Himmel erglänzen.

Auch Diejenigen , welche seinen Parteigrundsätze» nicht hul¬
digen , werden in dem reinen und edlen Charakter einen Manu
verehren , der immer das Beste gewollt und das gcthan hat ,
was er für das Richtigste nach seiner Ucberzeugung gehalten
hat .

Ich bin fest überzeugt, daß darüber auf allen Seiten des
HauseS Einverständniß herrscht , daß man die hohen Verdienste
anerkennen muß , und ich ersuche Sie , diesem Gedanken dadurch
Ausdruck zu geben, daß Sie sich zum Zeichen der Anerkennung
von Ihren Sitzen erheben . (Geschieht .)

Der Tagesordnung gemäß ist zunächst für den zurück-
gctretencn Sekretär Äbg . Benedey ein neuer zu wählen.

Abg. Fieser schlägt Wahl durch Akklamation , sowie den
Abg . Höring als Sekretär vor.

Bride Vorschläge werden vom Haus angenommen.
(Schluß folgt im Mittagblatt .)

31 . öffentliche Sitznng der Zweite « Kammer
am Donnerstag, den 23 . Januar .

(Vorläufiger Bericht.)
Am Ministertisch : DaS gesammtc Staatsministerium , sowie

Ministerialdirektor SkUdert .
Der Präsident eröffnet die Sitzung 9 »/ . Uhr.
Der Sekretär verzeichnet die Einläufe .
Der Minister des Großh . Hauses und der auswärtigen

Angelegenheiten legt einen Gesetzentwurf vor, betreffend Er¬
bauung einer Nebenbahn von Achern über Oberachern und

Kappelrodcck nach Otkenhöfeo. Hierauf beginnt Abg. Hug,
als Vorsitzender der Budgetkommission, die allgemeine Finonz -
debatte, an welcher sich betheiligen die Abgg . Muser , Frank.
Fischer I , Fieser, die Minister Or . Buchcnbergrr, Di . Nokk
uns Eisenlohr .

Der Präsident schließt die Sitzung kurz vor 2 Uhr.
Morgen Fortsetzung. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Großherzogliches Hoftyeater .
Freitag , 24. Jan . 15 . Ab .-Vorst, Kleine Preise . „Der Nach¬

ruhm ", Lustspiel in 4 Akten von Robert Misch. Anfang ' , 7Uhr.

Familiennachrichte «.
Knsplg au« dr« Karlsruher Ztindesduch-Krgilter.

Geburten . 18 . Jan . Geotg Andreas , V . : Georg Andreas
Hörner , Bäcker . — Frieda , B . : Friedrich Feger, Kunst- und
Handelsgärtner . — 19 . Jan . Katharina Wilhelmina , V . : Wil¬
helm Morath , Packer . — Hugo Robert , B . : Mkodemus Merkel,
Schneider. — Emil und Gertrud (Zwillinge), B . : Moritz Strauß ,
Kaufmann. — 21 . Jan . Kreszentia Theresia und Karl Josef
(Zwillinge) , V . : Karl Maier , Taglvhner . — Robert Gustav
Jakob , V . : Andreas Zimmer , Bureaudiener . — Adelheid Gertrud ,
B - : Karl Kleher , Bureauassistent. — Gerda Franziska , V . : Albert
Kircher , Münzkontroleur . — Melita Bertha , B - : Friedrich Schlecht ,
Schlosser. — Bertha Karoliua, B . : Christian Friedrich Gamer,
Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote . 21 . Jan . Wilhelm Bisfinger vonZatsen -
hausen , Maschinenarbeiter hier, mit Karoline Speth von Groß¬
heubach . — Wilhelm Gamminger von Laugenbrücken , Schneider
hier, mit Luise Brenk von hier. — Maximilian Heimburger von
Obermutschelbach , Einkassterer hier, mit Bertha Frank von Ab¬
statt. — Franz Volk von Oberkeffach , Bahnarbeiter hier , mit
Marie Genzwürker von Schlierstadt . — Christian Hatsch von
Reichenbach , Kaufmann hier, mit Katharina Lorenz von Diedes¬
feld .

Todesfälle . 21 . Jan . Sofie Dorn , ledig, Haushälterin ,
MI . — 22 . Jan . Hugo Maus ledig , Fdrstkandtdat, 22 I . —

Wtlhelmine, Witwe von Ernst Mählich, Landwirth, 53 I . —
Magdalena, Witwe von Mathias Friede !, Gcfangenwärter , 89 I .— Gottfried Huber, Ehemann, Kaufmann, 42 I .

Witternngstreodachtungen der Meteors !. Station Karlsruhe .

Januar in 0 .
758 .4 -1-1 .6
759 .3 -1-0.6
759.6 -!- 2 .4

Feucht.

^ 2
4.3
4L

Nit in
Pro, .
82
90
82

W »i> , Himmel

SW i bedeckt22 . Nachts 9« U .
23 . Mrgs . ?s« U . *
23. Mittgs . 2-» U.' ) Nebel.

Höchste Temperatur am 22. Januar -j- 1 .6,- niedrigste in der
darauf folgenden Nacht — 0.0.* Niederschlagsmengedes 22 . Januar 0.0 mm.

Wafferstand des Rheins . Maxau , 23 . Jan . , Morgen«,3 .39 m , gefallen 5 vm.

Wetterbericht - es Centralbar . f. jWrt . « . Hydr. v . 23 . Januar 189« .
Während die Depression, welche am Vortag vor der Norwegischen

Küste erschienen war , nach Finland gezogen ist , hat sich über
Mitteleuropa wieder hoher Druck festgesetzt, welcher zwei Kerne,den einen über Frankreich und den Niederlanden , den andern
über dem Südosten aufweist . Im größten Theile Deutschlandswar das Wetter am Morgen unter dem Einflüsse der Depression
noch meist trüb und stellenweise zu leichten Mederschlägen
geneigt,- an der Westgrenze hatte es aber vielfach aufgeklart.Der hohe Druck wird wahrscheinlich zur Herrschaft gelangen, so
daß heiteres, stellenweise auch nebliges Wetter zu erwarten wäre

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Zviäsa-Damaste M . 1 . 35
bis >8 65 p . Met- — sowie schwarze, weiße und farbige Heaue-
berg Seide von 60 Pf . bis Mk . >8 .65 p . Met . — glatt, gestreift,karrnt . gemustert. Damaste rc ( ca . 240 Vers» . Qual , und SM0
versck . Farben . Dessins rc ) . Porto- um« „ suorki -oi in , «si»
Muster umgehend.
8si«sn -fsbi - il(en K. ttsnnsdsi-g tb. u. ISniek .

G . Kraun
'
sche Hsfbuchhan - lung , Karlsruhe .

Demnächst erscheint :

Pie Geschichte
der

Hocken- und Kchußpocken-
Impfungen .

Nach einem im Naturwissenschaftlichen Verein zu Karlsruhe
gehaltenen Vortrag

von
vk. mvä . H . Doll .

Preis 6 « Pf .

KsT ' Ilsi ' iLlie .

Ghemische Meinigung

! V -478. Nr . 680 . Ettlingen . . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Papierfabrikanten Otto
Jäger von Malsch ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters ,

von V .229 .2

KM- L Kk8eIl8eIi»Ü8-I «iIe1teii,i
6v8tllM88 ,

Watl'uiänteln , Walkfchuhen , Zedern Fächern , §
Glaces etc. etc.

_
pfälzische Hypotheken -Bank

in Ludwigshafen a . MH .
Die Convertirung der 4 ° /oigen Pfand¬

briefe der Serien 14 nnd 15 durch
Abstempelung betr.

Wir haben beschlossen , nunmehr auch dir Serien 14
und 15 unserer 4 ° /«igrn 1896er Pfandbriefe ;u ronvertirrn
und zwar unter denselben Bedingungen , wir die Serien
11, 12 und 13. Die Anmeldung ;ur Convertirung muß
spätestens am 1. Februar L. I . erfolgt sein.

Lndwigshafen a. Rh., den 11 . Januar 1896 . B 266 .3.

re Directisn .

MM Sank Dmgshchn aM.
cm Gemäßheit unseres Ueberetnkommens mit der Deutsche « Union -Bank

macken wir hiermit bekannt, daß wir den Dividendeu-Coupon Nr . 7 der Netten
dieser Bank mit 2«/i — Mk . 16 .50 per Stück einlösen .

Die Einlösung erfolgt in Ludwigshafen a/Rh ., Frankfurt a,M . und Mann¬
keim bet unseren Couponskaffen, sowie bei unseren übrigen Niederlassungen in
Neustadt a/H ., Worms , Kaiserslautern, Pirmasens , Dürkheim a/H . und Ost-
^ b*

L^dwigshaft « am Rhein, 22 . Januar 1896 . B 489 .
Dl « Dlroollo » .

B .470. Nr . 749 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Geheimerath Vierordt -

Gtistaug wurde dem Studirenden der
Technischen Hochschule,

Herrn Leopold Schlossinger von
Neckarzimmern

für das Jahr 1896 ein Stipendium im
Bettag von 143 M - zuerkannt, was in
Gemäßheit der Stiftungsurkunde hier¬
mit bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1896 .
Der Stadtrath :

Siegrist .
Neudeck.

B .4S9 . Nr . 748. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bet der heute stattgehabten stifttmgs-

gemätzen Bertheilung des Stipendiums
für Schüler der Technischen Hochschule
lahier aus der Winter -Stiftung wur¬
den aus den für das Jahr 1Y96 zur

Verwendung bestimmten 257 M . 14 Pf .
den Studierenden

Sigmund Fletschmann von Der-
tingen,

Wilhelm Hindenlang von Offen¬
burg und

Alexander Lang von Bruchsal
je 85 M . 71 Pf . zugewiesen , was unter
Bezug auf Z 6 der Stiftungs -Urkunde
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1896 .
Der Stadtrath r

Siegrist .
_ Neudeck.

B -477 . Sulz bürg .

Bekanntmachung .
Aus der Marx Blochsche « Ehe -

ansstenerstiftmlgsollen vom 3jShrigen
Zinserttägniß M . 1000 an ein armes
ist. Mädchen vergeben werden. Dies¬
mal soll den armen Berwandttnnen des
Testators Marx Bloch , welche in Deutsch¬

land, Frankreich ober in der Schweiz
/ ihren Wohnsitz haben, dieser Stiftungs -
^genuß zugethetlt werden.
! Sollte eine solche sich nicht vorfinden,
. so sollen arme Mädchen von der Ber-
! Wandschaft der Frau des Testators , Eva,
! geb. Mayer , oder aber, wenn auch eine
solche nicht da ist, verwandte Mädchen ,
die zwar einige Mittel besitzen, aber
nicht vermögend sind, und wenn auch
solche nicht vorhanden, arme fremde ist.
Mädchen, die in Sulzburg oder Müll¬
heim heimathberechtigtsind, zum Bezüge
dieses Legats berechtigt sein.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
nebst nöthigen Ausweisen an den Unter¬
zeichneten Berwaltungsrath innerhalb
2 Monaten von heute an einsenden .

Sulzburg den 22 . Januar 1896 .
Der Berwaltungsrath der

Marx Blochschen Stiftungen .

sind auf SS . April d. I . auf erstes
liegenschaftliches Unterpfand auszuleihen,
und zwar in einer Summe oder auch
in kleineren Beträgen .

Grosth . Zentralschulfouds-
verwaltung, Karlsruhe.

L . Werr . B 476 .1
, - >

kianiuo
aus bewährter Fabrik, ganz neu, mit
prachtvollemTon , kreuzsaitig , ganzer
Eisenrahmen, Ladenpreis M . 6V0 ,

ebe zum außergewöhnlich billigen
L " « Isr -K S20

ab unter Garantie . B .71 .5
Is .

Pianofortehandlung ,
Rüppnrrcrstraste S, zwei Treppen ^

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

V -480. Nr . 877 . Kenzingen . Ueber
das Vermögen des Bierbrauers und
Wirths Julius Hildebrand in En¬
dingen wird , auf Antrag eines Gläu¬
bigers und nachdem die Forderung des
Gläubigers und die Zahlungsunfähig¬
keit des Gemeinschuldners nachgewiesen
ist, heute am 21 . Januar 1896 , Nach¬
mittags 3 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Notariatsverwalter Oppen¬
heimer in Endtngen wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind His zum
28 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und einttetenden Falls über
die in 8 120 der Konkursoronung be¬
zeichnten Gegenstände auf
Donnerstag den 20. Februar 1896 ,

Vormittags 9 °/? Uhr ,
und zur Prüfung der angemeloetenFor¬
derungen auf

Donnerstag den 26 . März 1896 ,
Vormittags 9 ° , Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an oen Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12 . Februar 1896 Anzeige zu
machen .

Kenzingen , den 21 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
B .479 . Rr . 1082 . Wolfach . Ueber

das Vermögen des Kunstmüllers Lud¬
wig Wölber in Lehengericht , Inhaber
der Firma Ludwig Wölber zur Kunst¬
mühle in Welschdorf bei Schiltach, wird
auf dessen Antrag heute am 22 . Januar
1896, Vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Rechtsagent Ludwig Rapp in
Wolfach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchusses und einttetenden Falles über
oie in Z 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 29 . Februar 1896,
Vormittags 9 >/ , Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemetnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Bestiedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. Februar 1896 Anzeige
zu machen .

Wolfach , 22. Januar 1896 .
bad - Amtsgericht.
Hüssig -

Heilung zu berücksichtigenden Forder.
ungen der Schlußtermin auf

Dienstag den 18. Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem GroßherzogltchenAmtsgerichte

Hierselbst bestimmt .
Ettlingen , 21 . Januar 1896 .

Gut ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

ZwaoaSv,lllttecku», .
B351 . Karlsruhe .

Steigerungs -
^ Ankündigung.

Montag de« IV. Februar 18S6 .
Nachmittags S Uhr,wird im hiesigen Rathhaus die unten

jung hier in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Berstchgerung
ausaesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn wenigstensder Schätzungs¬
preis erreicht wird.

R .H .B . vi ' . 1048 .
Das in der Waldhornstraste da¬

hier unter Nr . 37 , einers . neben Han¬delsmann Moritz Tuwiner , anderseits
neben Bettfedernreiniger A . Geßler ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus mi«
Quer - und Seitengebäude sanimt aller
liegenschaftlichen Zugehörde, einschließ¬
lich des Grund und Bodens,

taxirt zu . 18,000 M .
Achtzehntaufend Mark .

Die näheren Steigerungsbedingungen
können in meinem Amtszimmer —
Amaltenstraße 19 — eingesehen werden.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1896 .
Großh . Notar

Beck .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeinweisung.
V .491 .1 . Nr . 1287 . Karlsruhe .

Die Witwe des Lokomotivführers Otto
Kretz in Karlsruhe , Pauline , geborene
Kretz, hat um Einweisung in die Gewährdes Nachlasses ihres am 23 . November
1895 verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen ,wenn nicht Einsprache
binnen drei Wochen

dagegen hier erhoben wird.
Karlsruhe , den 21 . Januar 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht V.
gez : Mainhard .

Dies veröffentlicht
_ Rapp , Gerichtsschretber .

B .468.1 . Karlsruhe /
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern gegen Baarzahlungam Mittwoch , den SS . ds . Mts .«
Vormittags 8 ' 2 Uhr, in unserm
Berstetgerungsraum , Eingang beim Ett -
linger Sttaßenübergang : die im vierten
Quartal 1894 etngeliefertenFundgegen¬
stände und Nachmittags S Uhr , aus
unserm Materiallaaerplatz in Gottesau
verschiedene Loose Abfallholz.

Karlsruhe den 22 . Januar 1896.
Großh . Hauptverwaltung der Etsenbahn-

magazine.
B -484. Nr . 1011 . Boxberg

Gehalt von 500 Mark nebst Abschrift
gebühren zu besetzen. Bewerber wolll
sich unter Vorlage von Zevgntffen bi
nen 2 Wochen melden .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

